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Nach Kriegsende stand Karl Kohlbecker
in Gaggenau wieder ganz am Anfang. „Er
erstellt eine Wohnbaracke, eine zweite für
ein Büro und schon im Herbst des Jahres
1945 beginnt er, zum Wiederaufbau seines
arg zerstörten Geburtsstädtchens  seinen
Beitrag  zu  leisten“,  berichtet  die  Fest­
schrift anlässlich seines 60. Geburtstags.
„Bis zur Währungsreform sind über 300
Wohnhäuser wiederaufgebaut und tragen
dazu bei, im Straßenbild der Stadt die Fol­
gen der beiden Luftangriffe vom Herbst
1944 zu beseitigen.“

Als „Krönung“ des Wiederaufbaus sei­
ner  Heimatstadt  sah  Kohlbecker  den
Neubau des Rathauses. Der Vorgänger­
bau von 1908 war im Krieg zerstört wor­
den. Historische Fotos zeigen aber, dass
noch große Teile der Umfassungsmauern
standen. 

Bauherr des alten Rathauses war Karl
Kohlbeckers Vater, der von 1902 bis 1919
Bürgermeister  von  Gaggenau  war.  Das
dreigeschossige Gebäude aus Bruchstein
über hohem Sockelgeschoss war ein typi­
sches  Beispiel  für  den  späten  Historis­
mus. Das ist die bauhistorische Epoche,
die von der Mitte des 19. Jahrhunderts bis
zum Ersten Weltkrieg dauerte. Sie orien­
tierte sich am Vorbild aller früheren Epo­
chen. Dabei gab es sowohl eine zeitliche
Reihenfolge der rezipierten Baustile, als
auch die Verbindung eines Stils mit be­
stimmten  Bauaufgaben.  Neoromanik
und Neogotik kamen beispielsweise häu­
fi�g beim Sakralbau zum Einsatz. Öffent­
liche  Gebäude  wurden  oft  im  Stil  der
Neorenaissance gebaut. Das alte Gagge­
nauer Rathaus mit Staffelgiebel und Er­
kertürmchen war dafür ein Beispiel. 

Als das Rathaus am 10. September 1944
von  Bomben  schwer  beschädigt  wurde,
war  es  erst  dreieinhalb  Jahrzehnte  alt.
Die Menschen in der Nachkriegszeit sa­
hen die Architektur und Ausstattung des
Historismus kritisch. Kriegsruinen die­

ser Zeit wurden meist abgerissen. Wenn
sie erhalten blieben, schlugen die Eigen­
tümer oft das Dekor von den Fassaden
und brachen größere Schaufenster in die
Wände, um ihren Häusern ein modernes
Erscheinungsbild zu geben.

Die  Nachkriegsmoderne  forderte  eine
sachliche  Formensprache.  Der  österrei­
chische Architekt Adolf Loos hatte schon
1918 seine Schrift „Ornament und Ver­
brechen“ publiziert und damit gegen den
Formenreichtum des Historismus rebel­
liert.  In  Deutschland  wandte  sich  das
1919  eröffnete  legendäre  Bauhaus  zu­
nächst in Weimar und dann in Dessau als
Ausbildungsstätte gegen die Architektur
des 19.  Jahrhunderts.  Allerdings  wurde

die  Entwicklung  zur  Moderne  in
Deutschland durch das sogenannte Drit­
te Reich unterbrochen. Für repräsentati­
ve  öffentliche  Gebäude,  zu  denen  auch
Rathäuser zählten, setzten die Nazis auf
neoklassizistische  Formen,  für  die  Hit­
lers  Lieblingsarchitekt  Albert  Speer
stand. 

Der  Gaggenauer  Gemeinderat  be­
schloss am 19. September 1956 einstim­
mig  den  Abriss  der  Rathausruine  und
den Neubau an gleicher Stelle. Im Febru­
ar 1957 wurden die Trümmer abgeräumt.
Kohlbecker, der als Modernist in der NS­
Zeit gezwungen war, sich auf Industrie­
bau zu konzentrieren, durfte ein reprä­
sentatives öffentliches Gebäude in seiner

Heimatstadt bauen. 
Karl Kohlbecker wird es kaum bedau­

ert haben, dass er das Rathaus seines Va­
ters durch einen modernen Neubau er­
setzen sollte. Für den Historismus hatte
er als Kind seiner Zeit kein Verständnis.

Am 27. September 1958 wurde das Rat­
haus  mit  einem  Festakt  seiner  Bestim­
mung übergeben. Aus diesem Anlass er­
schien eine Sonderbeilage des Badischen
Tagblatts.  Die  lässt  aber  erahnen,  dass
die betont sachliche Architektur damals
nicht  völlig  unumstritten  war:  „Die
künstlerischen  Momente  des  Baues
stammen aus einem Guss und sind glück­
lich, ohne Konzession an den allgemei­
nen  Publikumsgeschmack,  gelungen.

Gerade  dies  scheint  bedeutungsvoll,
denn es zeigt, wie jedes solches Unterfan­
gen, den Mut, Kritik hinzunehmen.“

Das Rathaus besteht aus dem sechsge­
schossigen  turmartigen  Hauptgebäude
über  rechteckigem  Grundriss,  welches
das  Stadtzentrum  überragt,  und  einem
zweigeschossigen Nebengebäude. Fassa­
denplatten  aus  Laaser  Marmor,  der  in
Südtirol  gebrochen  wurde,  geben  dem
kubischen Baukörper seine charakteris­
tische ursprünglich strahlend weiße Far­
be, die inzwischen Patina angesetzt hat.
Der  Flachbau  ist  mit  einem  dunkleren
Naturstein verkleidet. Der Turm grenzt
mit seiner Schmalseite und dem Haupt­
eingang  an  den  Marktplatz.  Eine  Frei­
treppe führt zu einer offenen Halle mit
kräftigen Pfeilern. Von dort gelangt der
Besucher  in  die  Eingangshalle  und  ins
Treppenhaus. Der Sitzungssaal befi�ndet
sich im ersten Obergeschoss, der Beleta­
ge des Rathauses. 

Doch  Kohlbecker  arbeitete  in  den
1950er  Jahren  nicht  nur  für  seine  Hei­
matstadt. Er war weiterhin ein sehr er­
folgreicher Industriearchitekt. Er plante
Fabriken für Daimler­Benz, unter ande­
rem  in  Brasilien  und  Argentinien,  und
für Auto­Union in Ingolstadt. Christoph
Kohlbecker, der zweite seiner vier Söhne
aus der 1932 geschlossenen Ehe, trat 1959
ins  Büro  ein.  Er  hatte  seit 1954  an  der
Technischen  Hochschule  Karlsruhe  bei
Egon  Eiermann  studiert.  Karl  Kohlb­
ecker starb am 12. Februar 1982 in Gag­
genau.  Sein  Büro  wird  inzwischen  in
dritter  Generation  von  seinen  Enkeln
Matthias  und  Florian  geführt.  Der
Schwerpunkt liegt nach wie vor im In­
dustriebau.

Das Weiße Haus von Gaggenau: Karl Kohlbecker baute das neue Rathaus in den Jahren 1957 und 1958. Es ersetzte den im Krieg stark
zerstörten Vorgängerbau seines Vaters, der Bürgermeister von Gaggenau war.  Foto: Ulrich Coenen

Von unserem Redaktionsmitglied
Ulrich Coenen

Moderne Architekten hatten für die Architektur des Historismus kein Verständnis / Neubau mit Marmor verkleidet

Kohlbecker ließ die Rathaus­Ruine seines Vaters abreißen

Zur Serie
Karl Kohlbecker ist der bedeutendste
Architekt Gaggenaus. Nach dem
Zweiten Weltkrieg baute er das neue
Rathaus. Kohlbecker war ein Pionier
des Industrie­ und Verwaltungsbaus. Ab
1938 entstand unter seiner Leitung das
Volkswagen­Werk in Wolfsburg. 1954
plante er für die französischen
Streitkräfte in Baden­Baden das Babo
mit der ersten Vorhangfassade der
deutschen Nachkriegszeit. Diese Serie
beschreibt das Leben Kohlbeckers, der
vor 40 Jahren gestorben ist.

Gottesdienst auf Amalienberg
Gaggenau (melu).  Zu  einem  Gottes­

dienst  auf  dem  Hofgut  Amalienberg
lädt die Katholische Pfarrei St. Marien
am  Sonntag,  11.  September,  ein.  Die
Messe beginnt um 10 Uhr. Im Anschluss
an den Gottesdienst wird das Gemein­
deteam  einen  kleinen  Stehempfang
ausrichten, der von der Firmband musi­
kalisch  begleitet  wird,  teilte  die  Kir­
chengemeinde mit.

Für  die  Gottesdienstbesucher  steht
nur  eine  begrenzte  Anzahl  von  Sitz­
plätzen zur Verfügung. Ähnlich wie bei
den Gottesdiensten im Kurpark sollten
bei Bedarf Klapp­ oder Campingstühle

mitgebracht werden. Die Besucher wer­
den zudem gebeten, Fahrzeuge auf den
vorhandenen  Pkw­Stellplätzen  beid­
seits  der  Berliner  Straße  abzustellen.
Von dort kann der kurze Weg zum Hof­
gut zu Fuß zurückgelegt werden. 

Für ältere oder gehbehinderte Perso­
nen  wird  ein  Fahrdienst  angeboten.
Anmeldungen nimmt das Pfarrbüro St.
Marien,  Telefon  (0 72 25)  39 93,  ent­
gegen.

Wanderweg gesperrt
Gernsbach-Hilpertsau/Weisenbach

(BNN). Wegen Holzerntearbeiten wird
der  Wanderweg  „Wandweg“  zwischen
Hilpertsau und Weisenbach vom 10. bis
zum  24.  September  voll  gesperrt.  Die
Sperrung ist eindeutig gekennzeichnet.
Das  Kreisforstamt  Rastatter  bittet

Waldbesucher, diesen Bereich nicht zu
betreten. 

Musiker sammeln Altpapier
Forbach-Bermersbach (BNN).  Der

Musikverein Bermersbach sammelt am
Samstag, 10. September, ab 9 Uhr Alt­
papier. Die Bevölkerung wird gebeten,
das Papier gebündelt, frei von Fremd­
stoffen und gut sichtbar zur Abholung
am  Straßenrand  bereitzustellen.  Der
Erlös  der  Sammlung  wird  für  die  Ju­
gendausbildung verwendet, heißt es in
der Mitteilung.

Spaß-Olympiade für Kinder
Weisenbach (BNN). „Gemeinsam mit

anderen Kindern Sport treiben, sich be­
wegen und zusammen Freude und Spaß
beim  Turnen  haben.“,  unter  diesem

Motto lädt der Turnverein (TV) Weisen­
bach am Sonntag, 11. September, ab 14
Uhr,  zur  Kinder­Spaß­Olympiade  auf
den  Sportplatz  Weisenbach,  Rasen­
platz, ein. Bei schlechter Witterung fi�n­
det die Veranstaltung in der Sporthalle
statt, schreibt der Weisenbacher Turn­
verein.

Badesaison im Montana endet
Forbach (BNN).  Die  Gemeinde  For­

bach weist darauf hin, dass das Freibad
Montana  am  Sonntag,  11.  September,
zum letzten Mal in der diesjährigen Ba­
desaison  geöffnet  hat.  Das  Montana­
Team  verabschiedet  sich  nach  einem
langen  und  heißen  Sommer,  der  viele
schöne Badetage mit sich brachte, von
allen Badegästen, so die Mitteilung der
Gemeinde.

Kurz gemeldet

Gernsbach (waa). Zu einer Geldstrafe
in Höhe von 2.400 Euro wurde ein Ange­
klagter  aus  Forbach  am  Dienstag  vom
Gernsbacher  Amtsgerichtsdirektor
Ekkhart Kochverurteilt. Ihm wurde Ur­
kundenfälschung  zur  Last  gelegt.  Der
Vorwurf:  Mit  Hilfe  eines  gefälschten
Impfausweises versuchte er, ein digitales
Impfzertifi�kat zu bekommen.

Apothekenmitarbeiterin
vereitelt Betrugsversuch

Am 21. Oktober 2021 um 14 Uhr hatte
der  Beschuldigte  einen  gelben  Ausweis
in der Wendelinus­Apotheke in Weisen­
bach  vorgelegt,  um  damit  ein  digitales
Impfzertifi�kat zu bekommen. Laut dem
unechten  Dokument  sei  der  Forbacher
zweimal  geimpft,  beide  Male  war  der
Nachweis  zur  Corona­Impfung  ver­
meintlich vom Kreisimpfzentrum in Ba­
den­Baden ausgestellt worden. Eine Mit­
arbeiterin  der  Apotheke  hatte  die  Fäl­
schung, für die der Mann 600 Euro be­
zahlt hatte, jedoch sofort erkannt und die
Polizei verständigt. 

Sein Strafverteidiger, der den nicht an­
wesenden Angeklagten am Dienstag vor
dem Amtsgericht vertrat, erklärte, dass
sein Mandant große Angst vor Impfschä­
den gehabt habe und sich den Wirkstoff
daher  nicht  habe  verabreichen  lassen
wollen.

Forbacher 
fälscht Impfausweis

Gaggenau (BNN). In der Baden­Bade­
ner Straße im Bereich der Häuser 1 bis 19
ist ab Oktober eine Fahrbahndeckener­
neuerung  geplant.  Aufgrund  von  not­
wendigen Vorarbeiten erfolgt bereits ab
Montag, 12. September eine Vollsperrung
Straße,  teilte  die  Stadt  mit.  Im  Sanie­
rungszeitraum sind die Zufahrten zu den
Häusern nur fußläufi�g erreichbar. 

Fahrbahn
wird saniert
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GLEISSENDER SONNENUNTERGANG 
Der abendliche Sonnenuntergang taucht die Gernsbacher Altstadt in ein warmes Licht. Die Perle des Murgtals erstrahlt in einem
goldenen Glitzerdress.  Foto: Reinhold Bauer

Gernsbach (BNN). Das Projekt „Litera­
rische Frauenzimmer“ geht auf Leserei­
se. Start ist anlässlich der Regionalbuch­
tage  in  der  Bücherstube  in  Gernsbach.
Am  Freitag, 15.  September,  um  20  Uhr
stellen neun Autorinnen aus der Region
sich und ihre Prosa­ und Lyrik­Texte bei
einer Lesung vor. Der Eintritt ist frei. Um
Anmeldung wird gebeten unter E­Mail
info@buecherstube­gernsbach.de  oder
Telefon (0 72 24) 4 01 33, teilte die Bücher­
stube mit.

Anfang November werden die Autorin­
nen bei einer Lesung in der Buchhand­
lung  Straß  in  Baden­  Baden  auftreten
und im Mai 2023  in der Buchhandlung
Wortwerke in Rastatt. Weitere Lesungen
sind in Planung.

Literarische
Frauenzimmer


